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Goslar. Ein Trennungsstreit landete
vor dem Strafrichter, bevor sich das
Familiengericht der Sache mit einer
Scheidung annehmen konnte. Da es
bei der vorsätzlich begangenen Kör-
perverletzung durch den 44-jähri-
gen Ehemann zum Schaden seiner
Noch-Ehefrau nicht zu nennenswer-
ten Verletzungen kam und sich der
Angeklagte zuvor nie etwas zuschul-
den hatte kommen lassen, wurde die
Geldstrafe in Höhe von 750 Euro
nur vorbehaltlich verhängt. Die Be-
währungszeit hierfür beträgt ein
Jahr.

Obwohl die Trennung mittlerwei-
le vollzogen ist, war in der Verhand-
lung deutlich zu spüren, wie sehr
die Unstimmigkeiten noch immer
schwelen. Während der Beweisauf-
nahme musste Richter Ralf Peter
Jordan den Ehemann und Ange-
klagten immer wieder zur Ordnung

rufen, der die Vorwürfe nicht nur bis
zuletzt bestritt, er widersprach auch
permanent den Aussagen seiner
Frau und ließ sie kaum zu Wort
kommen. Immer wieder versuchte
er mit Verve seine Sicht der Dinge
darzustellen und
verzettelte sich
gar in Schuldzu-
weisungen für
das Scheitern
der Ehe.

Als die schon
länger trennungswillige Ehefrau ih-
rem Mann seinerzeit mitteilte, dass
sie zusammen mit beiden Töchtern
in eine eigene Wohnung umziehen
wolle, geriet der Ehemann vollends
in Rage. Vor allem wollte er seine
jüngste Tochter nicht gehen lassen.
Es folgte eine Diskussion, die sich
bis in die Nacht hinzog.

Irgendwann kippte die Frau ihrem
mittlerweile arg angetrunkenen
Mann ein Glas Wasser über den

Kopf und schloss sich im Bad ein.
Als sie später mit den Kindern aus
der ehelichen Wohnung zu ihrer
Mutter fliehen wollte, packte sie ihr
Mann hart an den Armen und
schleuderte sie gegen den Türrah-

men. Die ältere
der beiden
Töchter rief die
Polizei, was eine
weitere Eskalati-
on einstweilen
verhinderte. Al-

lerdings mussten die Beamten den
Dreien noch ein weiteres Mal in die-
ser Nacht zu Hilfe eilen, da der auf-
gebrachte Ehemann seine flüchten-
de Familie vor der Wohnung der
Mutter abpasste.

Als die Ehefrau aussagte, ihr
Mann habe ihr schon vor diesem
Abend mit Vergewaltigung gedroht,
verteidigte sich der Angeklagte mit
der empörten Feststellung, seine
Frau habe ihn ja auch seit Monaten

nicht mehr „rangelassen“. Dieser
Wortwechsel ließ den Staatsanwalt
derart aufhorchen, dass er sogar er-
wog, den Angeklagten wegen dieser
herben Bedrohung mit einer Nach-
tragsanklage zu beschweren. Da-
raufhin wurde die Hauptverhand-
lung an dieser Stelle für eine Prü-
fung der rechtlichen Möglichkeiten
unterbrochen. Letztlich sah man
wegen der schwierigen Beweisfähig-
keit von einer Nachtragsanklage ab,
da das Ganze ja ohne Zeugen pas-
sierte und also Aussage gegen Aus-
sage stünde.

Das angesichts dessen recht mil-
de ausfallende Urteil begründete
Richter Jordan damit, dass dieser
Streit eigentlich gar nicht vor einen
Strafrichter, sondern ins Familien-
gericht gehöre. An den Angeklagten
gewandt erklärte er: „Ich bin aber
davon überzeugt, dass die Angaben
Ihrer Frau im Kern stimmen. Sie
haben überreagiert.“

Geldstrafe unter Vorbehalt für Noch-Ehemann – Nachtragsanklage wegen Vergewaltigungsdrohung verworfen

Von Corina Klengel

Trennungskrieg landet vor dem Strafrichter

Aus dem
Amtsgericht

Tourist-Information. Geöffnet von
9.15-17 Uhr, Markt 7.
Stadtbibliothek. Geöffnet von 10 bis
13 und von 14 bis 17 Uhr, Marktstra-
ße 1.
Bürgerbücherei Jürgenohl. Geöffnet
von 15-17 Uhr, Robert-Koch-Straße
3.
Kirchengemeinde St. Peter. Senioren-
gymnastik, 9.30 Uhr; Tischtennis-
gruppe, 18 Uhr.
Marktkirchengemeinde. Möglichkeit
zum Wiedereintritt in die Kirche,
Fr. 10-12 Uhr u. So. 11-12 Uhr in der
Marktkirche.
Frankenberger Gemeinde. Kinderchor,
Beginn um 14 Uhr; Spatzenchor, um
15 Uhr.

GOSLAR
Diakonische Beratungsdienste. Back-
gruppe, 15 Uhr, Begegnungsstätte,
Obere Schildwache 6 a.
„Goslar mit Energie“. Kostenlose
Energieberatung, von 9 bis 12 Uhr,
Sparkassen-Passage am Jakobi-
kirchhof.
Schachklub Goslar. Schach spielen,
19.30-22.30 Uhr, Lindenhof.
Musikzug der Freiw. Feuerwehr Goslar.
Probe, 19.30-22 Uhr, Feuerwache
Goslar, Okerstraße 40.
Naturwissenschaftlicher
Verein Goslar. Samstagsexkursion in
das Naturschutz Appelhorn bei Ost-
lutter, Sa., 9 Uhr ab Parkplatz Fül-
lekuhle, 9.15 Uhr ab Waldrand-
Parkplatz am Weißen Weg Langels-
heim.
Kneipp-Verein Goslar. Wanderung von
Goslar nach Wolfshagen, Treffen:
Sa., 10 Uhr, Bahnhof.

Tourist-Information.
Geöffnet von 9-16 Uhr, Kurhaus-
weg 7.
Leseraum. Geöffnet von 8.30-18 Uhr,
Kurhaus.
Gemeindebücherei.
Geöffnet von 10-12 Uhr, Haus der
Begegnung, Prof.-Mohrmann-
Weg 1.

Lesewelt. Geöffnet von 10-12, 15-
17 Uhr, Begegnungsstätte, Tal-
straße 3.

HAHNENKLEE

OKER

MGV „Fortuna“ Oker. Jahreshauptver-
sammlung, 19 Uhr, Pater-Christel-
bach-Haus; bitte Lieder 3 u. 63b
mitbringen.

Kirchengemeinde St. Kilian. Offener
Familientreff, 16 Uhr.

Freiw. Feuerwehr Jerstedt. Treffen
zum Aufbauen des Netzes zur
Löschparty, 17 Uhr; Treffen für den
Rest, 18 Uhr.

HAHNDORF

JERSTEDT

Stadtbücherei Vienenburg. Geöffnet
von 15 bis 17 Uhr.
DRK Vienenburg. Gemütliches Zu-
sammensein, 15 Uhr, Altenbegeg-
nungsstätte.
Mütterzentrum Immenrode. Second-
handladen, 9.30-11.30 Uhr und 19-
21 Uhr; Nähen, ab 19 Uhr.
E v. Kirchengemeinde Immenrode/Wed-
dingen. Kindergarten heute wegen
Fortbildung geschlossen; Friedens-
gebet, 18 Uhr, Kirche Immenrode.
Schützenverein Lochtum. Jahres-
hauptversammlung, 19.30 Uhr im
Schützenhaus.
Freiw. Feuerwehr Wiedelah. Dienst der
aktiven Wehr und Altersabteilung,
ab 19.30 Uhr im Gerätehaus.

VIENENBURG

Goslar. Reste von Obst muss man gar
nicht wegwerfen? Nicht, wenn man
es mit Huyen-Tran Chau zu tun hat.
Neun Jugendliche der Pestalozzi-
schule Goslar haben das so mitbe-
kommen. Sie sind beteiligt an einem
Projekt, das vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung ge-
fördert wird. Am Dienstag zeigten
die Akteure Ergebnisse ihrer bishe-
rigen Arbeit: Die Ausstellung „Der
Kartoffel Flügel verleihen. Food
Art.“ im Goslarer Museum. Alle
Objekte sind bis zum 14. Februar im
Foyer dort zu sehen.

Kleine Skulpturen liegen in den
Vitrinen. Schnitzkunst aus Obst-
schalen ist es. Fotografien hängen
an den Wänden, dokumentieren den
Arbeitsprozess der Jugendlichen.
Am Dienstag reichten sie ihre selbst
hergestellten Kartoffelkekse und ih-

ren 007-Sirup - sieben Zutaten ent-
hält er. An den Decken noch einmal
Schnitzkunst aus Obstschalen. Al-
lerdings auf Lampenschirmen befes-
tigt und duftend.

„Kultur macht Stark“
Zur Vernissage waren Politiker,

Eltern und andere Angehörige der
jungen Projekt-Künstler gekommen.
Vom Kindergarten Kunterbunt, ei-
nigen der Jugendlichen aus ihren
Kindertagen wohl bekannt, war eine
Abordnung da. In dreifacher Versi-
on und zuletzt mit den Gästen zu-
sammen sangen sie das Stück
„Backe, backe Kuchen „. Ein altbe-
kanntes Lied. Ein ganz neues prä-
sentierten Mitglieder vom Bad
Harzburger Verein Kunstkarussell:
„Die Kartoffel“. Beide zielten aber
direkt auf das Projekt „Der Kartof-
fel Flügel verleihen. Food Art.“ ab.

Das läuft unter „Kultur macht
Stark. Bündnisse für Bildung.“. Da-
hinter stehen außerschulische Maß-
nahmen, gefördert vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung, umgesetzt vor Ort von loka-
len Akteuren. Die Pestalozzischule

hat als Partner an ihrer Seite dieBe-
rufsgruppe Bildender Künstler
(BBK) Harz und das Goslarer Mu-
seum und als Anleiterin die Künst-
lerin Huyen-Tran Chau.

Sie hat bei den Jugendlichen, die
zwischen 13 und 16 Jahre alt sind,
Begeisterung geweckt: Am Kochen,
Backen, am Gestalten. Viele hätten,
so Huyen-Tran Chau gar nicht ge-
wusst, dass sie das können. Da ver-
binden sich praktisches Geschick
und Kultur - und bringen einge-

stärktes Selbstwertgefühl hervor.
Hauswirtschaftslehre mit der Wis-
sensvermittlung über Obst und Ge-
müseerhält am Ende einen ästheti-
schen Aspekt. Schulleiterin Miriam
Albers weiß: Alle wollen weiter ma-
chen - „miteinander, füreinander“.
Die Förderung läuft ja auch weiter
bis zum Ende des Schuljahres.

Vertrauen in die eigenen Fähig-
keiten zu vermitteln und Freude am
gemeinsam Erlernten, wenn das er-
reicht würde, wäre etwas sehr Gutes

und Bleibendes auf den Weg ge-
bracht. Den Worten von Johanna
Wanka, Bundesministerin für Bil-
dung und Forschung, zu „Kultur
macht stark“, schloss sich am
Dienstagnachmittag Goslars Ober-
bürgermeister Dr. Oliver Jung an.
An der Pestalozzischule dürfte das
schon gelungen sein und sich noch
festigen. Denn die Fortsetzung
folgt: Huyen-Tran Chau wird mit
ihren Jugendlichen einen Kräuter-
garten anlegen.

Wie aus Obst Leckeres und Kunstvolles wird
Von Angela Potthast

Die Künstlerin Huyen-Tran Chau (li.) und die Schüler haben einen guten Draht zueinander. Sie vermittelt ihnen Wissenswertes über
Obst und Gemüse, lässt sie kochen, backen und gestalten. Pestalozzi-Schulleiterin Miriam Albers (4.v.re.) ist froh, die Künstlerin in
dem Projekt zu haben. Fotos: Potthast

geht in die Verlängerung – Ausstellung im Goslarer Museum

Geschnitzte Obstschalen als Dekoration.
So kann aus Bioabfall Kreatives werden.
In den Foyer-Vitrinen des Goslarer Muse-
ums ist das zu sehen.

Hauswirtschaftslehre mit kulturellem Plus – Gefördertes Projekt

Goslar. Die Goslarer Ratsfraktion
von Bündnis ’90/Die Grünen lädt
heute, am letzten Freitag des Mo-
nats, wieder von 16 bis 17.30 Uhr
zum „Offenen Büro“ in die Breite
Straße 61 ein. Bei Kaffee und selbst
gebackenem Kuchen können Gäste
in netter Runde über aktuelle The-
men in und um Goslar mit Ratsmit-
gliedern diskutieren.

Heute „Offenes Büro“
der Grünen-Ratsfraktion

Goslar. An diesem Sonntag, 31. Ja-
nuar, lädt die Neuwerkgemeinde
wieder zum Kirchenkaffee ein. Ab
15 Uhr gibt es Gelegenheit zu Ge-
sprächen bei Kaffee und Kuchen.
Auch für Liebhaber herzhafter
Speise wird dieses Mal gesorgt sein.
Gastgeber ist am Sonntag der Gos-
larer Madrigalkreis, der auch den
anschließenden Gottesdienst um
17 Uhr in der Neuwerkkirche durch
Chormusik von Heinrich Schütz
mitgestalten wird.

Madrigalkreis schenkt
den Klosterkaffee aus
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„Kultur macht Stark. Bündnisse
für Bildung.“ Bundesministerium
für Bildung und Forschung
(BMBF) fördert außerschulische
Maßnahmen der kulturellen Bil-
dung. Sie richtet sich an Kinder
und Jugendliche, die keinen leich-
ten Zugang zur Bildung haben.
Drei lokale Akteure setzen die Ak-
tionen um. Das Programm des
BMBF, für das 230 Millionen Euro
bereit gestellt sind, läuft bis 2017.

■ HINTERGRUND


